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Tang sind wir reißet die clten."

Gerta wand! sich, noch immer
juaiDoil schluchzend, von ihm b.

Cit sch, Kit er die Junsten f üfete,
und Rinn war er zur Tür IjinauS.
Gerta lief in ihr Zimmer und IV.it
den ganzen Tag eingeschlossen darin.
Sie cffntt nicht einmal Frau Lan

'
genscheit.

Am nächsten Tcige hatie sie die
! weibliche Cchwüche abgeschuilelt. Qt

cab ja kein ?,uruck mehr für sie. G
mußt einfach, (iit wählte einige
unumgänglich nötige Möbel auZ und
war zwei Tage lang sttderhast re
scha l'gt.

Und dann Ruhe, unheimliche Ruhe
über der Wohnung. Oben bei ftuii
Langenscheit trippelte ein kleinet,
mutterloses Kerlchen umher, da! von

eil zu Zeit fragte:
.Wo ist Mama und Gert? Wann

lsmmen sie wieder?
Ztau Lanaenscheit hatte kein Wer

s:ändni für die tiefe Tragik dieser
ZUnderfragen. Sie beantwortete sie

auch nicht. Sie saß am Schreibtisch
und schrieb an Martina:

.Komm' zu mir, mein Kind, ich

bin krank und trostlos. Aber bald.
wenn du em wenig Mitleid hast.

' Ali Georg Heide von der achttagi
pen Reise zurückkam, fand er seiner Wohnung kalt, finster, leer. ES war

i ' so unheimlich still in den Räumen,
4 ( als laae ein Toter darin.
i ') Er machte Licht und ging forschend
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.Ttu'.fil ti Zirn-per-lf- l.U
du h sin eine C '.kisZstklikkin tfnr.if
Uf. C tf firTtitft auch itt einer lJU

Aktion. Sie H;t euch Ist wir.'
.Gc? Tal jteiit ssen

wiikd ich dann niüirüch euch hier.
Und wo könnte se!n. wenn Ich

seit tinr
.?lch. kfi uns. gnä' lrau! Ek ist

si fa bk.iv, 'j;;t sind den gan,un
Tsi zu Hause.'

.7, un. vorderhoiid nehme ich Ihr
Anektikteii an. Doch später nehme
ich mir eine Wärterin für ihn. Er
muß ja auch an die Luft hinaus."

Gerta erheb sich. Sie wollte nun
zur Redaltion fahren. Sie fühlte
sich schon viel heimischer und leichler.
weil sie nun eine Wohnung hatte
und Menschen, mit denen sie sprechen
konnte. Da sah sie die Großstadt
nicht mehr mit so bösen, feindlichen
Augen an. Gert weinte und wollte
sie nicht fortlassen. Mit gepreßter
Stimme sagte sie:

.Bleibe hur. Gert, bei den guten
Frauen. Ich hole dir etwa? fehr
schönes zum spielen.

Doch der Junge umklammerte sie

unö ruf:
.Mit Mami gehen! Nicht allein

bleiben!
Mit Gewalt trennte stch Gerta

von dem Kinde und stürzte weinend
die Treppe hinab.

(Fortsetzung folgt).

Ziele.
Von L. Winfcld.

Ein Duft von blühenden Linden.
Jasmin und Nofen wogte durch das
ossene Fenster.

Im Lieoestuhl unter dem schatten
den Dach, von roten Kletterrosen
halb versteckt, eine weiße Frauenge
stalt.

.Ueber die hat gewiß dag Leben
immer so einen schutzenden, schim
mernden Schirm gehalten," dachte
Lia mit leis überlegenem Lächeln

Da hielt der Zug. Gelassen
schaute Lia dem Hasten der ausfiel

enden Reisenden zu. Die kleine

Station war nicht ihr Ziel.
Plötzlich fiel der jungen Fräu ein

.Du hast ja keine Fahrkarte ?"

Sie riß die Tür auf und sprang
aus dem sich schon wieder in Bewe

gung setzenden Zuge. Der Beamte
mit der roten Mütze, der ihre Verle

genheit sah. kam ihr höflich entgegen
.Mein Mann ist auf der vorletzten

Station ausgestiegen und hat verges
sen. mir meine Fahrkarte zu geben"

sagte Lia hastig. WaS fang' ich

da nun an?" Die nächst Stadt ist

mein Ziel."
Der Inspektor lächelte. Der Herr

Gemadl wird hoffentlich bet der

Kartenabgabe daS Malhnii bemerk!

haben. Wollen gleich mal hören
Auf der vorletzten Station, sagten
Sie. gnädige ffrau?"

Er aina ans Telephon, und es

dauerte längere Zeit, ehe er wieder

zu Lia kam. Ja, die Karte tagen
dort auf dem Bureau. Ich habe

veranlaßt, daß sie hierher geschickt

wird. Ein paar Stündchen werven
schon vergehen. Wenn gnädige Frau
sich inzwischen unsern idyllisch geie
gcnen Ort ansein wollen r

Er schaute stol, u den sanft sid

wellenden Bergen hin, an deren Fuß
sich die Siedelung schmiegte.

Gleich links, die Bahn trabe her

um, ist ein wunderschöner, buchen
umstandener See. in kleines Para
dies !" Er bewegte, als stände ein

ckereS Gericht vor ihm. fchmakend
die Lippen, und feine schwärmerischen

blauen Aeuglein schwammen in Won
ne.

Wir nehmen'S hier mit der

Schweiz auf." Er geleitete Lia
nur Svene. Die Dame ist jetzt

und nachher ohne Karte durchzulas
en.

Er neiate sich tief vor Lia. So
amt er konnte, sah r der biegsamen.

vollen Gestalt im blauen Neiseklei
de nach. DaS Schrillen des Tele

phonS rief ihn an die Arbeit zurück.

Seuwnd strich er sich über den mit

Sorgfalt und Fleiß emporgewirbel
en Schnurrbart. -

Mi einem kleinen, glücklichen va
cheln überließ sich Lia der Führung
des schattigen EschenwegeS. Dank
bar genoß si die freie Stunde, die

hr der Zufall geschenkt.
-

.Ein weites, blondes Kornfeld zur;

i aimher. Er verminte die ihm so ver.
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Den etfUn 7'zchmi!!ag unlematün
se nichtl. Cit ttat ja mult und

jftfüjeit tfn dft Iffeife und o3 den
'Aufkeziinn. Aber cm nächsten
2aae kiripfind sie mit einem Ä.i!e,
daß ihr kiemer Junge ihr im
war. Dh se auch daran nicht pe.
dacht tjltel Sie knuf)!e doch ,n kie
Red.iZtion. mußte die Cchriiiitcllcrin
aussuchen. Da konnte se doch un
möglich ich! Kind mitnehmen. Uno
wo S lassen während dieser Zeit?

EI war ihr ja ein Trost, daß se
ein Wesen bei sich hatte. daS ihr ge
hörte, daS ein Stück Heimst war
doch wäre eS nicht besser gewesen, sie

hätte ihn im wohlbehüteten Vater
Haus gelassen? Schluchzend um
klammerte sie sein kleines, weiches

Körperchen. Der Junge strich ihr
unbeholfen über daS Haar.

Mami. nicht weinen. Wieder zu
Papi gehen. Papi kommen. Andrö
kommen."

Gerta raffle sich auf. Nein, diese
krankhafte Schwäche mußte sie be

kämpfen. Si war ja ausgezogen zu
Sieg und Arbeit, zu Selbständigkeit
und Freiheit. Nur erst den Anfang
überwunden. Tann würde eS wohl
besser.

Sie nahm sich also wieder einen
Wagen und fuhr in die Wohnung
der Schriftstellerin. ES war ine
stille, abgelegene Gasse, ein hoheS
ZinShauS wie alle übrigen umher.
Sie sah auf daS Kärtchen, darauf
die Adresse stand. Im dritten Stock
wohnte Alma KoreuS. Sie sagte
dem Kutscher, r Möge warten, sie
käme bald wieder. Lift gab S in
dem alten Hause nicht. So stieg sie

langsam mit Gert die vielen Treppen
empor.

Eine ältliche Person öffnete auf ih
bauten. Schüchtern fragte Gerta

.Bitte, wohnt hier die Schriftstel
lerrn Alma Koreus?

Mißtrauisch schweifte der Blick der
Person über ihre schlanke, vornehme
Erscheinung und den kleinen Knaben
Kurz antwortete sie:

Hat hier gewohnt. Vorgestern lsi
sie fort.

GertaS Herz klopfte. Sie fühlt
schon wieder daS würgende Weinen
im Halse. Mit Anstrengung brachte
sie hervor:

Und wo konnte ich sie finden?
Bitte schön!"

Instinktiv war sie Lberhoflich. bei

nahe demütig der fremden Frau ge
genüber.

Sie ist fort auS Berlin ich

weiß nicht recht genau, wohin. Mir
scheint, nach der Schweiz.

Nun konnte Gerta ihre Tranen
nicht mehr zurückhalten. Wie Bäche,
die entfesselt wurden, strömten sie ihr
über die Wangen. DaS schien die
Frau doch zu rühren. Weicher fragte
s,e:

.WaS wollen Sie denn von ihr?
Eins Sie eine Verwandte?"

Gerta schüttelte den Kopf. Spre
chen konnte sie noch nicht.

Da nahten sich Schritte, und ein
junger, hübscher Mädchenkopf sah der
Alten über die Schulter. Gerta faßte
ogleich Vertrauen zu dem jungen

Madchen. Verzweifelt und Hilfe
uchend stieß sie hervor:

.Ach. ich weiß nicht. waS ich seht

machen soll. Wenn ich wenigstens
mein Kind nicht ohne Aufsicht hatte.
ssrau KoreuS wollte mich empfangen,
it versprach, sur eine Wohnung zu
orgen, und ekt stehe ich hier, fo

ganz fremd und hilflos
DaS Mädchen flüsterte der Alten

etwas ins Ohr. Und die sagte:
Wenn Sie vielleicht die Wohnung

von der KoreuS haben wollen? Sie
st noch nicht vermietet. Und dann
onnen Sie uni man auch Ihr

Jungchen hier lassen, wenn Sie Ge
chaste haben."

Gerta sagt erleichtert:
.O Gott, ich wäre ja froh.

Könnte ich die Wohnung sehen?"
ES waren zwei ganz hübsche, lichte

Zimmer. Der Preis ziemlich hoch.
Gerta erschrak. Doch traute sie sich

nichts zu sagen. Sie war ja so froh.
berhaupt Menschen gesunden zu ha

den.
Mokel hab ich selbst." bemerkt

Gerta freundlich, .da nehm ich di
Wobnuna ncitürlicb von beute n.
Ich werde mich rkundigendie Sa
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st f in Fried iriif in dei schönen.
bleichen Besicht. Ein 1 3 r re

dkilieinerle Celbkt.inklaqe. schien eS

zu sein gab den junzen Antlitz'
IM Auiseln einer Waise. 7ie ob.

geehrte SSdnU, die iibasj lanfen
Glieder unter dem weisen Gewand
traten die einer Schweitranken.

Lia stand wie verzaubert. Ihre
Hände falteten sich. Die Ueberra
schunz. die ihr anfangs beinahe einen
schrei auf die Lippen aezwunaen,

ging fchnell in tiefe Mitleid über.
erma! Die ??rau. die mit al

len Mitteln der Koketterie nur daS
eine Ziel verfolgt, der blonden Lia
den Geliebten zu rauben. Sie hat
te. dies 55icl erreicht, dock nun

LiaS tiefe, ernste Auqen füllten
sich langsam mit Tränen, während
sie die Kranke betrachtete. Scheu
wollte sie davonschleichen. Da ra
schellt ein Zweig am Gitter, den LiaS
Kleid gestreift. D,e Frau im Ze
wandte den Kopf der Straße zu.

Wie weggewischt, war die Starr
hm in ihrer Mien. Sie fuhr em
por, um sogleich ächzend in die Kis
fen zurücksinken. Der JaSminzweig
glitt zu Boden. Die durchsichtigen
Hände streckten sich mit unnachahm
lich füßer, demütiger Bitte Lia ent
gegen.

.Lia -!- "
Die blonde Frau konnt nicht wi

derstehen. Ich komme." sagte sie

mit halberstickter Stimme. Sie
ging einige Schritte am Gitter ent

lang biS zur Psort, an der sie lau
tete.

Ein Hund zagte klaffend vom

Hause her. Ein leiser Zuruf der
Frau im Zelt ließ ihn verstummen
Eine Dienerin in Schwarz mit wer
ßer Haube und Schurze öffnete.

.Du bist's, Lia. Du kommst zu
mir, stammelten die blassen Lippen
der Kranken wieder und immer wie
der. .So hat mein Brief, der so

viele Irrfahrten gemacht, Dich endlich
doch erreicht!"

Etwas Getröstetes kam in ihre
Züge und wandelte daS zarte Gcstch
im Nu in das eineS KindeS.

Lia kniet neben dem blauen Sei
denpfllhl des LagerS. Ein paar ei

gcnwillige, rote Rosen, die den

Bemühungen dS Gärtners zum
Trotz nicht mit den anderen an
den Zeltsäulen emporrankten, legten

kosend an die Wange der blon
den Frau.

Wie schön und blühend Du
bist!" sagte die Kranke bewundernd
Nur ein ganz leises Zittern in ihrer
Stimme verriet schmerzliche Bitter
keit.

Mit Anstrengung gab si ihrem
Ton einen Anslug von Frische und

Festigkeit. .Hier liege ich nun schon
so manchen Tag und warte auf
Dich."

.Auf mich?" LiaS Erstaunen war
zu groß, alS daß eS der Kranken ent
gehen konnte.

Du kommst nicht auf meinen
Brief?"

.Nein ein Zufall

.Ein Zufall nur!" Von neuem

gruben sich oie Nunen der Qual um
Hermas weichen Mund. ' .So hast
Du mir auch nicht vergeben!"

Lia nahm herzlich die bleichen Fin
ger, die auf der blauen Decke umher

steten, in die ihren. .Ich habe
Dir langst vergeben, ßm. Siehst
Du, jede Tat trägt ihren Lohn und
ihre Strafe in sich selbst. Du hat
test mir übrigens nichts rauben kön

nen, waS wirklich mir gehört. Ha
ra'.d hat eben Dich geliebt."

Sie kam nicht weiter. Die Kran
richtete sich mit Mühe auf, legte o

. . .l.!. r? " .sn V - i .n!oik Arme um oen uai orr tin naen
Jugendfreundin und den schönen

Kopf mik dem seidigen Braunhaar
auf LiaS Schuller. Herma weinte. da
Kein Laut ringöum, als dies leise

Klagen. daS in einer Flut von Trä
nen die Schuld von einer armen
Menschenseele spülte.

Lia streichelte mitleidig den ge
brcchlichen Rücken, den ihre kräftigen
Arme stützend hielten. Der große
Hund, derWachter des Hause, schlich
nit fragenden Augen m dai Zelt. cit

orückte sich eng an den Stuhl und
leckte den schmalen Fuß im weißen
Schuh, der untzr der 2)de kIrporfaZ.

' 'trauten Möbel, und ein bange,
wehet Ahnen kam dem einsamen
Manne. Hastig schritt er zum
Schreibtisch. Tort lag. wie er er.
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(sine praktische K!lchknschllrzk.

Jede Aiiiu, ob sie ihre ciaenc Hm,S
arbeit hir oder nichr, wird Vcriveiidlmg

r eine einfache prakliiche Ärvcits
chürzc finden, wie die Hier cil'aebildrte.

ic ist leicht an und rniiMiuu'km nd
ist mis-m- deutlich leicht zu machen. An
s'.erdcm ist sie nana besonders cittrakiiv.
Xic M'wlllnilichen Sdiüwnflüffc sinnen

.) alle mit für dieses SWodcll. TaS iUfu
ster ist in drei ruhen aeschmiten: klein,
rniticiüs' uni flron. ks benötigt 3
")ards 3i),-ös- Stoff für eine Schürze
dvn mitiletet Ciriif;c.

rciö des iWiitot3 10 Cents.
Neuer Friilijnliro- - und Sommer

Kntalag mit allen neuesten Mode
crtig. rder Leserin drr ..Omakia

Tribüne" für I Cents zugesandt."
BrstellungS-Aniveisunct.e- n:

iele Muster werden an traend
el Adresse gegen. Einsendimg Vet

Preise geschickt. Wlan gebe Üummer
und Grcx,e und die voNe Adress deut,
lim (r und schicke den ouvon ncbit
dem oben ktwalinti'n Preis an ta

atternDept, Omaha Tribüne
1311 Hiward St.
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i Miß xuittyi cr.iufn. ,i
fi;ti! ti tii in m Ktfrit"

die mi'.le ,'!! müde . Ihr
Ce f 1 f. im sii, retkr schwach pe
teift bTÜf. w.it jftjt i:f t !,'! !.

l'ii ftt'b sch lesi'k,'.! und w?!!tk
die Klingel cuf hm Zisch in ü'e
we.iiini seyen.

Vnfj liste." sagte die Kran?. .Ich
bin dem .'ufaU. da Dich, ju mit
pefihrt. fo dZnkdar. Ich satt nicht
sterben kennen ohne Deine lSrne- -

bung."
.Tu wirst nicht sterben '. Lia

kf.igte sch erschüttert über se. .Nun
Du weißt, daß ich Dir und Harald
nicht zürne, wird alles wieder gut."

In die Augen HermaS k.nn eine
fellfam transendenisle Klarheit.
Ich werde sterben. Nun. Lw,

kommt die Bitte, die Du mir nicht
abschlagen darfst. Siehst Tu. Ha
rald sehnt sich nach Dir. Ich weiß
es. seit ich seine Ungeduld, seinen
Schmerz sah. als min Brief an Dich
immer wieder zurückkehrte."

.Ich bitte Dich. Lia. vergiß De!
nen Stolz werde fein Weib.
Nur, wenn Du mir das versprichst

aber waS ist Dir? Tu
wirft so blaß?

Lia setzte stch neben daS Lager
auf ein niederes Polster. .Die
Reife", stammelte sie, .ich fühle mich

angegriffen
.Verzeih tausendmal ! Herma

drückte auf den Klingelknopf, der in
eine Säule deS Zeltes eingelassen
war. .Eine Erfrischung für das
gnädige Fräulein,", befahl sie der ge
schmeidiq herbeihuschenden Pflegerin.

Die Verlegenheit in Lias Gesicht
prägte sich deutlicher auS. Als die
kokette Schwester mit federndem Gang
enteilt, fagte sie entschlossen: .Hast
Du Dich nie gefragt, Herma, warum
Deine Briefe mich nicht erreichen
konnten?"

Die Kranke stützte sich plötzlich
lebhaft auf ihre Ellenbogen. Das
fliegende Not der ersten Ueberra
schling färbte von neuem ihre Wan
gen. .Du bist doch nicht etwa
verheiratet?"

AIS sie LiaS bejahendes Kopfnei
gen sah, ließ sie sich schwer auf den

Stuhl zurückfallen. Jeder Bluts
tropfen wich aus ihren Wangen, ih
ren Lippen.

So ,st die Hoffnung aus Suhn
vergeblich gewesen," murmelte sie ton

los, und auf einmal in wilde Lei
denschaft ausbrechend, schrie sie gel
lend: Nicht um Dein, um Haralds
Glück ist es mir zu tun!"

Ein Hustenanfall schüttelte sie. Si
drückte das weiße Tuch an die Lip
pn, ein Blutstropfen hing daran.

Lia nahm sie wie eine Mutter tn
die Arme.

Du redest von Glück und Un
gluck, als hinge unser Leben davon
ab. Die Ziele, die wir uns stecken,

bestimmen unseren Weg. Und mag
er auch durch Wüsten führen !"

Du Arme," unterbrach Herma sie

mitleidig. ..Auch Du bist also nicht

glücklich
"

Ich darf an inem Platze, den ich

auszufüllen vermag, meine Pflicht
tun, sagte Lia schlicht. .Mehr
Glück, alö ich verdiene."

Die Dienerin erschien mit einer
Platte voll Speisen. Während ihr
flinken Hände Teller und Glaser ord
netcn. lag Herma unbeweglich, die

Augen weit und bewundernd auf Lia
geheftet.

.Ich wollt', ich wär' wie Du."
agte sie, als sie wieder mit der

Freundin allein war. Immer war
mein Ziel das falsche. Den letzten

Trost, daß mein Tod Haralds Glück

gründen könne, nimmst Du mir nun
auch."

In LiaS stillen Augen lag ein er

habener Friede, alS sie sie jetzt zwin
gend auf Herma ruhen ließ.

.Die Vorsehung hat Dich gerade
gewollt, wie Du bist. Und auch

das Ziel, an dem Du schließlich an
angst, wird das rechte sein. Die

ewige Gerechtigkeit muß Dich nur,
Du blind an ihr vorübergingst,

auf Umwegen und durch viel Leiden
zum Frieden führen."

Ein langes Schweigen entstand,
Die Kranke hielt die Augen geschlos
en. Es schien, als hab Erschop
ung sie übermannt.

Lia erhob sich sacht, um die Vfle
gerin herbeizurufen. Da schauten

prächtigen, dunklen Sterne plötz
ch strahlend zu ihr aus.

Ich danke Dir. o. ich danke Dir
Dit fieberheißen Hände umspannten

1UUUCI, (III iCllCI VVA VcllU. O"
ternd öffnete er das Kuvert und
las:

.Verzeihe mir, das) ich mich feige
in aller Stille davongeschlichen habe
Mir fehlte der Mut, o en zu dan

r dein. Und ich nahm Gert mit mir,
i um nicht so ganz allein in der frem' den Welt leben zu müssen. Sei ein

guter Vater zu Andre, ersetze ihm
feine schwache Mutter. Und ich bitte

, Dich, verstosze mich nicht ganz
Ocffne mir Dein Haui und Deine

i Arme wieder, wenn ich durch den
Ru irregeleitet sein sollte. Willst

Lias Rechte. .Eine Offenbarung i

nur soeben geworden. ss gibt ein

Ziel über Gluck und Unglück hinau
Es wird mir gelingen, c'ie ich sterl.

Harald aus seichtem Trubel, der ihn
elend macht, zu Großem emporzu
fuhren.

Innige Freude breitete Rosenschein
über das zarte Gesichtchen. So schön
wie in diesem Moment war Herma
in ihren blühendsten Tagen nicht ge
Wesen.

Lia zog die schmalen Finger der
Kranken an ihre weinenden Augen
ihre Lippen. Sprechen konnte sie

nicht.
Wie eine Träumende schritt sie den

Pfad, den sie gekommen, zurück. El
ne feine Wolke von Wohlgeruch, den
sie sich Nicht erklaren konnte, bezlei
tete. sie. Erst am Bahnhof bemerkte
sie den Jasmlnzweig, mit dem Her
ma gespielt, in ihrer Hand. Kosend
streichelte sie die reinen, weißen Blü
ten mit den goldenen Herzen.

Am Stationsgebäude kam der

schneidige Inspektor eilig auf sie zu
Hier ist die Karte, gnädige Frau

O ich bitte recht sehr, hat nichts zu
sacken. Ihr Zug geht in vier Minu
ten. Bitte, dort drüben."

Er paßte sich ihrer beschleunigten
Gangart an. Haben gnädige Frau
nicht viel Schönheit zu sehen ge
kriegt?" fragte er selbstbewußt.

Viel Schönheit!" antwortete Lia
mit Ueberzeugung.

Sie stieg, den Jasminzweig sorg
lich in der Hand, in ein leeres Ab-tei- l.

Der Inspektor schnellte die

Hecken zusammen.
Vielleicht nehmen gnädige Frau

sich noch einmal unser Städtchen
zum Reiseziel? Seine schwarmerr
schcn Augen hingen bewundernd an
LiaS Gesicht.

,.Es wär' ein Ziel, aufs innigste
zu wünschen," sagte die blonde Frau
ern t.

Der Inspektor strahlte. Er halte
Hamlet gelesen. Er verbeugte sich

noch einmal. Die Pflicht rief ihn
fort.

Der Zug setzte sich in Bewegung,
Eine Rauchsäule schlangelte sich von
der Lokomotive her langsam nach
rückwärts. ho' sich, alle Erdenschir
unter sich lassend, zu den goldschim
mernden Lindenwipfeln empor, als
suche sie dort ein fernes hohes Ziel.

Juliuß Cäsars bind,.

In einer süddeutschen Universitats
stadt lebte ein alter Professor der
Archäologie, der sich eifrig mit Aus
grabungen auf den in der Nähe der
Stadt befindlichen römischen Kultur
stätten beschäftigte. Schon manchmal
hatten die Studenten von einem ge
schickten Töpfer angefertigt Tonge
fäße von merkwürdiger Form dort
vergraben. Der Professor fand sie
dann und berichtete darüber in ge
lehrten Zeitschriften. Eines TageS
wurde der grausame Scherz soweit

getrieben, daß eine Tabakspfeife und
ein Deckelschoppen vergraben wurden,
auf deien die Worte eingebrannt wa
ren: Julius Cäsar seinem lieben

Professor N. N. zur freundlichen ?t
inncrung. Der alte Professor fand
auch beide Gegenstände. Bald dar
auf verzichtete er auf sein Amt. Er
war allerdings auch schon über 715

Jahre alt. Ob der herzlose Studen
tenstreich mit seinem Rücktritt zu

sammenhangt, ist nicht bekannt ge

worden.

Dplaziertr Ausdruck.
Die Kriegsschiffe wurden schon auf
eine Entfernung von 6000. Mtern
miteinander, handgemzln.

Du aber ein neueS Glück suchen,
brauchst Du die gerichtliche Schei

f; dung. so stehe ich Dir nicht im Wege.
i Laß unö nicht Feinde fein, entziehe
i mir Deine Freundschaft nicht. Laß
U' tntch manchmal von Dir und meinem
v Andrö hören. Auch ich will Dir
i Fachricht geben. ES war am besten
i fl ) für unS beide,
I Zitternd laS der Mann diesen

Brief. Zeile für Zeile. Und dann
murmelte er: .Weil sie nur da Kind
bei sich hat! O Gott wie soll lch

nun daS Leben ertragen?
Und ein hartes, trockenes Schluch

zen stieg ihm in der Kehle auf. ES

hallte seltsam durch die menschcniee
ren Raume.

DaS also wrir Berlin! Gerta war
wohl schon einmal hier gewesen, doch
lernt man in einigen Tagen, in Ta
gen der ffreuden, Vergnügen, die

Großstadt kennen? Man besucht die

Theater, Galerien, die großen G?'
schäste. Aber man kümmert sich nicht
um das Innenleben, nicht, um dal
Allmiötreiben der Weltstadt. Man
empfindet nur daS Leben und Trei
den, das Hasten und Jagen, denkt

aber nicht an die zahllosen Ezisten
zen, die um ihr tägliche? Brot ringen,
denkt nicht daran, duft einer den an
deren zu verdrängen sucht, daß viele
In Verzweiflung untergehen.

Gcrla hiitte schon am Bahnhof bei

ihrer Ankunft eine Enttäuschung er
lebt. Alma KoreuS war nicht, wie
sie erwartet, hier, um sie abzuholen
und in die vorbereitete Wohnung zu
führen, wie sie es gewünscht hatte.
Sie stand mit ihrem kleinen, ermüde
:cn Jungen am großen Perron und
'karrte verzweifelt auf die dielen
remden Gesichter. Keine? davon
schaute sie nur überhaupt an. Jeder


